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Loch / sie eröffnet dre pforren des
paradises .

Derowegen liebste Christen ! mißbrau¬
chet das H . Sacrament der Büß nicht /
dann besten Mißbrauch gibt dem Saian
den S , eg in die Hand / wie der H . /^ uA .
sagt b. . 1 . cle pllenir . L . n . kemeclium
nolbrum 6 c ip 6 l) i 3 bolc> rnumpkus :
unser H / yl - Mirre ! wird demLeuffel
selbsten ein Sieg : sondern machet es / wie
es jener machete "Wann einer fremde Gast
in sein Haus eingenommen hätte / die er für
Freund angesehen / hernach aber erfahren
hat / daß es Dieb und Mörder gewesen /
die ihm seinen Schatz gestohlen / und nach
dem Leben gestrebt baben ; dann dieser
schwiege gewiß nicht sich darzu / erwürbe
sie alle bey dem Richter anklagen und deut¬
lich beschreiben / wer und wie viel demsel¬
ben gewesen seyen / er würde kemen ver¬
schweigen / damit sie allesamt verdienter
mästen abgestrafte würden . Nun höre
mein Christ ! was Gott sage ^ bälse v . s .
8i rures mrrviüenr sci re > 6 Isrronss per
noÄem , guomoclo conricuisser ? wann
die Dieb zu Nacbr über dicb kommen
wären oder die Mörder wie härrejk
du geschwiegn ? Jetzt siehe ! da du tödt -
lich gesündiget / ha§ du in dein Hertz Kam¬
mer die allergröste Feind eingelassen / die
dich betrogen haben / indem sie dir Ehr mw
Wollüste versprochen / dich aber dafür des
Schatzes der göttlichen Gnad beraubt ha -
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den / ja noch willens seynd dir den ewigen
Todt anzuthun / diß erkennest du anjetzo /
ey so schweige nicht still / laufte zum Beicht -
Vatler als zu dem Richter / erzehle ihm alle
nach allen behörigen Umstanden / verschwei¬
ge keine / damit er die Gerechtigkeit üben /
und sie nach Gebühr abstraften könne ^ Mit¬
hin wirst du deine Seel wider aus der Ge¬
fahr setzen / und sie von dem Gewalt des
Teuffels erlösen / dann Lonsellio elk lü -
lus Lee .

Weist du mein Mensch / was beichten
ist ? Es ist nichts änderst / als sich bey dem
Beicht - Vatter gebührend angeben / auf
daß er als ein Stadchalter Gottes mit dem
Blut des Sohns Gortcs das Kennzeichen
des Saians in deiner Seel auslösche / und
dich zu einem Kind Gottes aufnehme : dann
unser barmhertzigster Erlöser !aßt jedem
Beicht - Vatter sein kostbarstes Blut in sei¬
nem Gewalt / daß er darmit allen bereuten
Sündern allezeit Heister, könne . Sölst du
dann nun nicht lieber Christo dienen / wel¬
cher alles angewendet dich ewig seelig zu ma¬
chen / als dem Satan / der nichts anders
sucht als r. lch ewia zu verderben ? ^ . ^ . der
heutige Stumm / nachdem ihme Christus
gebolffen / hater angefangen zureden / was
'l ' olerus und andere meynen / vei bs I-rucks :
worc des Lobs Lhrrfti : Ach dieser hat
alles gethan / auch uns allen zu helffen aus
dem Gewalt des Satans : E » so lasset uns
auch ihm hertzlich lieben und loben . Amen .
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Am Bierdten Sonntag in der Masten .
5 N F >4 .

8ec^ ueb3tur curn multituäo maZNL . so3N . 6 .
Es folgere Ihme ein grosse Menge nach .

Der böse Feind speiste die Menschen mit indischen Dingen
ab / auf daß er sie tödce ; Christus speiste sie / daß

er ihnen das ewige Leben erhalte .
um die Luccetsion . /V. H . betrachte ich Chri¬
stum den ewigen Sohn Gottes / und den
lerdigen Satan / so finde ich einen gleich¬
mäßigen Streit und steten Kämpft unter
ihnen / welcher in dem Himmel schon feinen
Anfang genommen / und durch das gantze
Leben Christi gewahret hat . Dann der
Eingang Christi in diese Welt wäre die
Vertreibung des Satans aus derselben /
wie Christus selbst bey ^ oan . c . 12 . auch
sagte .' b« unc prirrceps tiujus muncli eji -

cierur

Och im Mutter - Leib
verschlossen / haben Ja¬
cob und Esau schon an¬
gefangen miteinander
zu streiten / wie die H .
Schrifft meldet 6en .
25 . Welcher Streit

durch ihr gantzeö Leben gedauret hat . Im
Mutter - Leib stritten sie um die Erst - Ge¬
burt z im schon etwas erwachsenen Alter
stritten sie um den Seegen / im hohen Alter
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cierur foras : Nun wird der Fürst
dieser welk auegestosten werden .
Die Einfleischung deS göttlichen Worts
wäre dem Satan ein Angel / die Geburt
Christi fern Untergang / die Beschnei «
düng Christi sein Zaum / der Taust
Christi sein Schiffbruch / die Fasten
Christi sein Beschämung / die Stimm
Christi seine Erschröckung / das Creutz
Christi seine Überwindung .

Vor 8 > Tagen hat Christus den Trüf¬
fel von den Menschen ausgetrieben / heut
streiten sie um den Seegen / und um die
8uccelllon , nicht zwar für sich sechsten /
sondern sür den Menschen / aber nut
grossem Unterschied : dann der Satan will
aus Neyd nicht leyden / daß der Mensch
ihme in dem Himmel luccecliren / seine
Stell einnehmen / und den ewigen himm¬
lischen Seegen gemessen solte : Christus
aber der Sohn Gottes ist deßhalben von
dem hohen Himmel herunter gestiegen /
hat sich mit dem wilden Fell / mit der Ge¬
stalt des Sünders verkleidet / damit er
für den Menschen den väterlichen See¬
gen erhalten / und ihn zum Mit - Erben
seines Himmelrechs einsetzen möchte .
Der Teuffel / damit ihm dre Menschen
sollen nachfolgen / speiset er sie ab mit
vielen Verheiffungen / verspricht / ihre
Begierden mit dem Zeitlichen zu erfüllen /
und zu ersättigen ; Aber ich will heut er¬
weisen / daß er nur bekriege / indem er
die Menschen zu ersättigen suchet / daß er
sie um das ewige Leben bringe ; will dar¬
ben auch darthun / daß Christus seine
Nachfolger hier / und dorr in der Ewig¬
keit / speise und ersättige . Wolke Gott !
Ich konte dardurch alle bewegen / den
Trüffel und die Sund zu verlassen / und
Christo allem nachzufolgen / so daß es wie
im heutigen Evangelio hiesse : 8eguebsrur
eum 8cc . DerH . klarcus c . 6 . schreibt :
sie waren zu Fuß aus allen Städten dort ,
hin gelösten / und wären denen Jüngern
vorkommen : Woraus Oionys . Larrkus .
in sosn . schliesset ihre eyfferige Begierden
zu Christo / und ihre bereitwillige Zunei¬
gung . Der H . Uieron . c . 14 . b/lsttk . zie¬
het dieses Exempel aus jenen / daß sie ihre
Statt verlassen / und Christo bis in die
Wüsten nachgefolgt seyen / daß wir dar¬
aus zu erlernen hatten : wer Gott unserm
HErm Christo JEsu nachzufolgen verlan¬
ge / müsse der Einsamkeit ergeben seyn /
der müsse jedem Ort und Gemeinschafften /
worinnen er zuvor gesündiget / nothwen¬
dig fliehen und verlassen . Gott gebe
seine Gnad darzu / daß ich zu diesem alle
Sünder berede mit meiner heutigen Pre¬
dig / deren ich den Anfang mache im
Nabmen des HErrn .

Daß dem bösen Feind viel Mensche nach¬

folgen / bezeigen alle die jenige / die aus seiner
Anstiffcung auf dieser Welt böß leben : Es
bezeugen solches die vielfältige Sünden/
weiche sie aus Teufflischer Anreitzungbege -
henzund damit sie desto mehr und desto lieber
ihme nachfolgen / setzet er ihnen vor lauter
süße Wollüsten / ladet sie ein zu allerhand
Freuden / zu allerhand Gastereyen und
Mahlzeiten / zu lustigen Gesellschafften / un¬
ter diesem verspricht er ihnen / ihre Hertzen
völlig mit denen irrdischen Schätzen und
Freuden zu ersättigen . Aber mercket anfihr
sündige Menschen ! er bekriegt euch / er la¬
det euch deßhalben zu den Freuden / zu den
Mahlzeiten / zu denen Gesellschafften ein /
weil er weiß / daß in dergleichen Gelegen¬
heiten die mehriste Sünden begangen
werden : bann durch die Sünden sucht
er euch zu tödten / und um das ewige Le ,
den zu bringen .

Rede ich recht H . Crezori ? Ja sagt
dieser m 141 . Oum enim läluri kuwL -
NT invicien8 perclere i' nnocentem appe -
rir , priüs ei sliguiä guocl libesr olienclic ,
guocl clum apperere incsurur ruurur ,
occulco peccsri mucrone rr3N8verber » -
rur : Dann da der aussätzige Feind des
menschlichenHeyls verlange «: den Un¬
schuldigen zu verderben zeigt er ihme
zuvor erwas Beliebiges / welches
wann der Nnbehursame zu begehren
sich erkühner / so wird er mir einem
heimlichen Dolchen der Sünd durch¬
stochen . Diesem stimmt beyderH . I- aur .
^ ullin . 6e Lonrempru I^ uncii c . 18 . ubi -
gue 36 ciecipienclgs snimss rsriculs ren -
6unr , in cliviriis 8c pauperrsre , in lubli -
micare bonoris 8/ in muncii concennpru ,
in voIuprgribus Lsrnis 8c aulkeriwce pos -
nirenriX , in CrspuIa 8c lobrierare , in re -
rnm MuenciL 8c pgrciwce viüüs . Die
höllische Geister stellen überall Fall ,
Grrick aufdie Seelen zu bekriegen / in
Reichrhumen und in der Armurh / in
Höhe der Ehren / und Verächtlich -
keir der Welk / in Wollüsten des Flei¬
sches undderSrrengheirderBuß / in
der Trunckenheir und Mäßigkeit / in
Überfluß der Sachen / und Abgang
der Lebens Mirrlen . Dahero wervom
Satan nicht will betrogen werden / der
sehe sich Sorgfältig vor / daß er ihm nicht
traue / dann er gehet mit dem Menschen
um wie ^ sbel mit 8 , sing .

^ uclic - 4 . V . 19 . lesen wir : Nachdem
die ^ 3kel den 8ilsrgm höfflich und freund¬
lich zu sich eingeladen hatte / und er zu
ihr kommen ist / einen Trunck Wasser zu
Löschung seines Dursts von ihr begehrend :
lpls aperuir urrem Ia6is , 8c 6eciir ei bibere ,
8c operuir - da rhare sie auf ein Milch *
Faß / und gäbe ihm zu rnncken / und

U 2 deckte
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d - ckre ihn zu . Mercket den Be¬

trug / spricht ^ bulenlis in hl . h . cp I Z . ucesscc urbsnior , obruür ei I^uo , Lc i ! !e
grsrus sccepir : Damit sie höfslicher
schiene / har sie rhm Milch angebor ,

ren und dargererchr / und er har »

danckbar angenommen . Nachdem er

aber nach genossener Milch eingeschlossen /

hat sie ihme seine (schloss mit einem Na ,

gel durchschlagen / und also ihm dos Leben

genommen : Dahero setzt äkulenli8

hinzu : diecelle eli 6 >ci , i^ uoci b . 30 rra6i -lurn fuerir 3pp3r3menrum 3c ! morcem
Zdürce : Man muß sagen / daß die dar ,

gereichte Milch ein Zubereitung ftye

gewesen zum Todt des Lilirrce - Also
machet es auch der böse Feind mit dem

Menschen / er ladet ihn freundlich ein / rn

öiirt ihn hässlich / reicher ihm die Milch der

indischen Wollüsten / henckt ihme bey den

Gastereyen oder vielmehr Schwelgereyen

guten Rausch an / dieser ist em lautere

Milch / ein lautere Süßigkeit / hsc rra -

clicum 3pp3r3inencum 3c ! morcem , dlß ist

aber ein Milch / die gegeben ist wor ,

den zum Tod : Dann in diesem Rausch

bringt der Saran össters einen in die

Sund der Goitslästerung / der Unzucht :

Dieses seynd lauter Nagel / mit denen

er die arme Seelen durchschlaget / und

in den sittlichen / ja offt daraus in den

etvigem Todt brmget . H . Lre ^ ori , wie

recht hast du gesprochen ! Priu8 ei aligui ' 6

guoci libear olienciic Leo . Ey so traue

keiner dem bösen Feind / alle thun ihme

siarcken Widerstand / dann er machet es

seinem Nachfolger arger / als David dem
Uria .

2 . keg . n . David seinem mit der

KerblLbes begangenen Ehebruch zu ver¬

decken / hatte Uriam ihren Mann zu sich

beruffen / und mit Verwunderung des

gantzen Hofs freundlich empfangen / und

da er ihn wider entlassen haue / ieourus -

c^ ue ell eum cibus Kogius : folgere ihm

nach des Röntg « Gpeiß . Des an¬

dern Tags hatte ihn David mit sich las¬

sen essen / und harte ihn voll getruncken ;

hernach hatte David in einem Brief Be¬

fehl geben : Ioab solle den Un ' am vorn

an die Spitz / an das gefährlichste

<vrr stellen / damit er in dem Srreir

umkäme . v . i6 . So / so machet

es der höllische Feind schier gemeiniglich

mit dem sündigen Menschen / er ladet ihn

ein zu üppigen Welt - Freuden / stellt ihn

aber an das gefährlichste Ort / in die

nächste Gelegenheit zu sündigen / auf daß

seine Seel / die mit ihm einen sittlichen

Ehebruch begangen hat / ihme angehan¬

gen und dem göttlichen Liebhaber untreu

worden ist / auf daß / sprieße ich / seine

Seel in der gefährlichen Gelegenheit um¬
komme / und des ewigen Tods sterbe , kriur

ei sligciicl ĉ uoll liberrc ollenclir 8cc .

Dahero traue nicht o Sünder / wenn der

böse Feind dir Zucker - süsse Wollüste vcr -

spricht aufzusetzen / willige nicht ein / also

warnet dich treuhertzig der weise Mann

krov . 2 ; . die cleliclerc8 cle cib >8 ejuz ,

in guo est P3M8 rnenclacü . Wünsche

dir nicht von dessen Speisen / der

Lügen - Brod har .

Der Saran ist falscher als Cain : dieser

hatte seinen Bruder Adel zu einem Spa ,

tzier - Gang in das Feld eingeladen . 6en .

4 . Abel liesse sich nichts Böses träumen /

jedoch wo er ein Lustbarkeit vermeynte an¬

zutreffen / aödorr hat er den Tod gefun¬

den : Lum ellenr in sgro , conlurrexir
Lzin Lciversüs irscrem luum ^ bel , Lc

incerfecic cum : da sie auf dem Feld

waren / erhub sicv Lam wider jemen

Bruder Abel / und erschlüge ihn .

Über solches aber muß man sich nicht ver¬

wundern / spricht der H . Lbrylott . I ^ om .

i6 . pop . Deci ' pienrwrn rn3ximö doc

opn8 est , priÜ8 8u3Vi ' 3 proponore , gucr

mox inseranc rrillia : daß ist der grosse

List der Betrüger / erstlich erwas

füsses und freundliches vorstellen /

damit sie dardurch ihren leidigen

Streich bald mögen anbringen ,

Dorten 8ap . 2 . werdet ihr es finden / daß es

der Satan auf gut Cainisch gemacht habe /

da er die Gottlosen auf das lustige Feld

eingeladen hatte / und Zweissels ohn sell st

sie also zu reden angereihet : kommet her /

lasier uns der Gürern so vorhanden

seynd gemessen / und uns dcr Lrearu ,

ren schnell und sehr bald als in der

Jugend gebrauchen : Wir wollen un «

nur ^ köstlichem Wein / und mir wol ,

rrechenden Salben füllen / an allen

Grren wollen wir Zeichen unsrer

Frökichkeit lassen rc . Wolke Gott die¬

ses alles geschehe nicht noch heutiges Tags :

Aber o Christen - Mensch ! traue ihm nicht /

wann du von ihm nicht wilst betrogen wer¬

den : dann Oecipicnti ' um Maxime boc

opus eli Lcc . Gleichwol ach leyder ! ist zu

bedauern / daß viele Christen auch wie jene

Wollüstler dem Teuffel nachfolgen durch

die lustige Felder / wie sie sich einbilden /

der sinn - und sündlichen Wollüsten / allwo

er ihre arme unbchuksame Seelen in den

ewigen Tod bessert .

Daß der Satan nur bekriege / und die

Seinige mit leeren Verheißungen abspei¬

se / wird unser Heyland selbst bezeugen ;

dann da er von ihme in der Wüsten ver¬

sucht worden / hat der Satan unsern

HErrn aus einen hohen Berg geführt /

von bannen hat er ihm alle Reich der

Welt gezeigt , kviarrk . 4 , diese alle hat er

ihm versprochen zu geben / wann et vor

ihm nieder fallen / und ihn anbellen wür¬

de ; Aber sage her du Lügen - Geist / wer

hat dir alle Reich der Welt in deinenGewalt
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Gewalt als einen Eigenthum gegeben /
daß du dieselbige also keck andern zu ge -
den versprichest ? Gesetzt aber / sie waren
dein / so bist du ein grausamer Lügner
uns Leut - Belrieger / indem du die Men¬
schen so viel tausend Jahr her versucht /
und ihnen alles zu geben versprochen
hast / wann sie dir nachfolgten / und
ha >i ihnen doch bißhero noch nichts gege¬
ben . 2ll >0 redet der H . ? ecrusLbrxlo !.
denn . I z . Der Trüffel verspricht alles /
nicht daß er etwas geben könne / son¬
dern daß er berrrege : er ksn nicht
geben / was er verspricht / sondern
mlt seinen Versprechungen sucht er
vielmehr hinweg zu nehmen / was
andere haben . Nun dann mein
Christ ! du hast ein einzige See ! / dar¬
um habe acht / daß dir der Teuffel selbige
nicht wegnehme / er wird dir zwar alles
darfür versprechen / aber er haltet nichts /
er ist lügenhafft in seinen Versprechun¬
gen / er kan nichts geben / er sucht nur
mit seinen Versprechungen dir das Dei¬
nige hinweg zu nehmen / nemlich dein
einzige Seel : So bist du ja närrisch /
wann du dem Satan nachfolgest : wann
er schon verspricht / dich mir zeitlichen Din¬
gen zu ersattigen / glaube es nicht / er
bekriegt dich / dann von jenen / welche
die zeitliche Güter gemessen / sagt der
Prophet Oleas c . 4 . domcäenr , 8c nori
larurabuncur : Sie werden essen / und
nicht sack werden : der H . Lernen ,
lo . r . term . 4Z . setzt hinzu : änims bis
Concil Lreacuris occupari porell > 5sru -
rari non porell : Die Seel kan zwar
mir denen irrdischen Sachen eingc ,
nommen / aber nir ersarrigr und
vergnügt werden . Ey so folge dann
deinem Erlöser nach / dieser wird dich
hier und dort ersattigen / so daß du mit
dem David zu ihme sprechen könnest kss
i6 . Laciabor , cum apparucric zloria
rua : wann deine Herrlichkeit erschei¬
nen wrrd / werd »ch ersäcrigr wer¬
den ; Also diene dann ihme / und nim¬
mermehr dein Satan durch die Sund .

Laut des heutigen Evangelii ist ein
grosse Menge des Volcks Christo nachge¬
saget biß m die Wüsten : Aber wie hat
Christus diese seine Nachfolger rraökiret ?
Da sie keine Lebens - Mittel hatten / noch
haben konten / hat sie unser Heyland aus
seinen Handen gespeiset / mit fünff Ger¬
sten - Brod und zwey, Fischen hat er
über 5020 . Mann ersattiget / daß dar -
von noch zwölff Körb voll über geblieben
seynd . Warum hat Christus diese
seine Nachfolger mit Brod ersattiget /
und mit anders Gnaden und Guttha¬
ten überhaufft ? gewiß nicht / daß er sie
um ihr ewiges Leben bringe / wie der

Satan / sondern damit er ihnen darzu
verhelffe / dann wie der H . /Uberrus
k^ rignus c . 6 . form . sagtChristus hat
die Wunder - Merck nicht unnützlich und
aus Eitelkeit gethan : sondern denen
Nothwendigkeiten der Menschen dar -
durch abzuhelffen / und deren Nutzen zu
befördern : von deme der Königliche
Psalmist singet ? 5. 102 . (^ ui propicis -
cur omnibus iniguiraribus ruis , gui 5a -
nar omnes insirmicates ruas. Lee
allen deinen Sünden gnädig ist / und
alle deine Aranckheiren heylcr .

lolerus in Lrar . Lvang . klanli in
Oom . bock vermeynt : diese Menge
Volcks seye Christo nachgelösten / mehr
wegen des Nutzen des Leibs als der
Seelen : gleichwol pflegt Gott auf sol¬
che Weiß viele zu seiner Erkanntnuß
und Lieb zu bringen / zu seiner ewigen
Nachfolgung zu ziehen / wie §almeron
1 o . 6 . cr . z6 . spricht : Or incls alleökl 5a -
narenrur illorum animi : auf daß ihre
dardnrch angezogene Seelen mög ,
ren geheylr werden / und also in dem
Himmel ewig leben . O wie viel tau¬
send und tausend verlassen die Welt /
und alles was in der Welt ist / gehen
in die Clöster / verloben die Evangeli¬
sche frei- willige Armut / folgen Christo
recht in der Wüsten und Emöde nach /
haben nichts eigenthümliches / wormit sie
sich selbst ernehren könten / doch speiset
sie alle Christus nach Genügen / warum ?
darum / damit sie ihme desto ungehinder¬
ter und beständiger dienen können / und
das ewige Leben desto sicherer erhalten
mögen . Wie viel mme tLÜnder seynd
auch in der Welt schon gewesen / welche
unser liebreichesterHeyland nicht allein mit
der täglichen Nahrung erhalten / und von
so vielen Gefahren errettet / sondern auch
reichlich mit dem Brod seiner göttlichen
Gnad gespeiset hat / damit er sie auch in
der ewigen Glorie ersattigen mögen / nach
der Hoffnung Davids k 5. i6 . lariabor
cum gpparuerir 8cc .

Recht und wol dann hat unser Hey¬
land seinen Aposteln geantwortet ^lscrb
14 . Non kabenr necelle ire : sre haben
mehr nöthig hinweg zu gehen : In¬
dem die Apostel ihrem Meister / unserm
Heyland gerathen hatten / er solle das
Volck entladen / damit es sich sechsten
in denen nächst - gelegenen Orten die
nothwendige Unterhaltung verschaffte :
denen er aber geantwortet hat : Non
kabenr neceffe ire . Über welches
8 . Hieran . in ^ rar . Lvang . l^ anll
also glostiret : Non babenc necells

U Z «iiver -
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lliverlo8 Lilios gucerere , 8c emere lrbi
iZnoros P3NS8 , cum lecum Ü3bL3nr cve -
jeliem panem . Sie haben nichr nöthig
andere verschiedene Speijen zu str
chen / und sich fremdes Brod zu kauf»
fen / indem sie bey sich das himmlische
Brod haben . Warum laustet dann ihr
arme Sünder dem Satan so begierig nach /
und wollet eure Begierden bey ihm er¬
füllen / und eure Hertzen mit indischen
Freuden mäkligen ? d ^ on babenrnecelle
ire ! Ihr habt ja kein einzige Nothwendig¬
keit darzu / dieses zu thun / den , Satan
anzuhangen / der nichts als euer ewiges
Verderben sucht / vielmehr dienet eurem
Gott und HErrn / folget euren barmher -
tzigften Erlöser nach in Frommkeit / er wird
euch hier und dort ersattigen : Dann er ssf
das lebendige Himmel - Brod / welches alle
verlangliche Süßigkeit in sich hat / besser
als das Israelitische Manna .

Ach wie offt berathschlagen sich die ar¬
me bedrängte Lem : Uncte LM3Ml,!8p3ne8 ,
uc msnclucenc ki ? soan . 6 . woher kauf-
fcn wir Brod / daß diese zu essen ha¬
ben ? Wir haben viel Kinder / wie wollen
wir doch uns und selbige ernehren : unser
verdienter Tag - Lohn kleckl nicht / daß ei¬
nes nur etwas weniges dar von bekomme :
Daher » lausten die Eltern zu den Aber¬
glauben / zu fremden Göttern / zu dem Trüf¬
fel / von ihnen Hülst zu begehren / denen
Kindern rathen sie / sie sollen hingehen / und
sehen / wo sie etwas bekommen können /
es mög nun geschehen wie es wolle / durch
Recht oder Unrecht / Bettlen oder Steh¬
len . Es ist aber nicht nöthig ihr Eltern /
daß ihr eure hu ^ erige Kinder zu dem
Trüffel schicket / von ihm Brod zu heischen /
daran sie und ihr zugleich erst cken werdet ;
JEsus ist das lebendige Himmel - Brod /
dieses / dieses suchet / und kein fremdes
Brod / lehret eure Kinder JEsi Christo
nachfolgen in einem frommen Wandel /
und gehet ihr selbsien mit einem guten
Exempel vor / rüstet einhellig mit reinen
Hertzen zu Gott : Varrer unser / der du
bist rm Himmel / grebe uns das rag -
lige Brod ! alsdann zweifflet nicht an
der göttlichen Barmhertziqkeit / diese wird
euch neben der täglichen Unterhaltung hier
ersattigen mit seiner Gnad / und dort
mit seiner Glorie . So lasset uns dann /
sündige Christen / unsere Hand gen Him¬
mel erheben / und mit dem Lobsingenden
David sprechen io6 . Lonüreanrur
Domino mil 'ericorllice eju8 , 5c VUrsbilia
eju8 6Iüs kominum ! sie sollen dan -
cken dem HErrn um seine Barm -
heryigkerr / und um sime Wunder /
die er thue denen Menschen - Bin¬
dern ! Aber H . Prophet / was ist das
für ein Barmhertzigkeit / die du so an -

rühmest ? t^ uia lariavic animam inanern ,
8c gnlmam elurienrem replevir boniz ;
antwortet er gleich darauf : weil er die
durstige Geel erfarriger / und die hun ,
gerrge Seel mir Gütern erfüllet
har .

Unterdessen seynd dannoch viele in der
Welt / die das lebendige Himmel - Brod
verlassen / dem Teuffel nachfolgen / da und
dort Gelegenheit suchen zu sündigen ? dar¬
um sagen sie / ich bin arm / hab nichts zu
leben / darum muß ich Gelegenheit suchen /
etwas zu verdienen / sonst müste ich vor
Armuth verschmachten . Gütigster Gott /
du ^ erhaltest auch diese böse Christen so
gnadiglich / und sie seynd doch so undanck -
bar / daß sie nicht wollen aufhören dich zu
beleidigen ! Ihr arme Sünder gedenckct
doch ! wann der Kaysec euch verspräche /
er wolle euch unterhalten / alle Lebens-
Mittel verschaffen / wann ihr dieses oder
jenes Laster werdet meiden / würdet ihr
nicht gleich die Gelegenheit zu solchen ver¬
lassen ? Nun sehet Christum der Kayser
aiwr Kaysern / der Herr aller Herrschen¬
den verspricht euch bey seinem göttlichen
Wort / ihr sollet nur fromm seyn / lo
wolle er euch alle - nothwendige beyschaffen :
( chucerire primüm regnum Dei , 8c
llicism eju5 , 8: kecc omriia » chUenrur
vob >8 . kelacrk . 6 . Sucher am ersten das
Reich Gorres / und fein Gerechtig¬
keit / so werden euch diese Ding aÜe
zugelegt werden ! Höre darbe » den
Apostel / welcher l̂ebr . c . 9 . schreibt und
erzehlt / daß lenes Himmel - Brod / wel¬
ches denen Israel ,renr in der Wüsten
vom Himmel geregnet / und in der Ar¬
chen des Bunds in einem güldenen Ge¬
schirr seye aus behalten worden / und doch
nicht verfault seye / neben diesen seye gele¬
gen das Gesatz Gottes ; Aus diesem lerne
du mein Christ / wann du als ein geistliche
Arcb des Testaments die Gebot Gottes
in dir unzerbrochen haltest und erhaltest /
so hast du dich nichts zu förchten / daß dir
das Brod ermcmglen werde . Wann
das Manna zuvor verfaulte / und sich
nicht biß auf den andern Tag gehalten
harte / ausgenommen d ? n Sabbath / so
ist dieses geschehen / spricht äbulenli8 , zur
Straff des Ungehorsams / weil jene I -
sraeliter dem Befehl Gottes nicht nach¬
kommen seynd / und seinen Worten
nicht geglaubt haben . Dahero komme
du nur mein Mensch denen Geborten
Gottes fleißig nach / glaube und ver¬
traue auf die Wort Gottes : Sucher
am ersten das Reich Gorres rc . so
wird dir das Brod und andere nothwendi¬
ge Sachen nicht ermanglen . Der sei. Dion .

Lsr -
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Larckus . in ^ 03 N . vermeynt / diejenige / so

ihre Häuser und die Stadt verlassen haben /

und Christo zu Fuß in die Wüsten gefolget

seynd / seyen mehrern theils armeLeut ge¬

wesen : Aber fraget sie / ob ihnen in der

Wüsten das Brod gemangelt habe ? Ach

nem ! sondern sie haben gegessen / guwrum

volebsnr ? sagt form . c . 6 . so viel sie ge -

wolc haben / und seynd ihnen noch 12 .

Korb überblieben . 8ecl guibos impecci -

rur Araria , aclverce ! spricht der H . / ^ mbr .

hiervon I - . 6 . in l^ uc . c . 9 . welchen aber

dieGnad errheilr werde / mcrckauf !

d >lon oriolis , rion in Civic3ce guastirr 8 ^ -

n3AvA !> vel lTcuIgri cii ^ nirgw reüäenri -

buz , lbcl inrsr äelei -caLbi ' iüum gcurrLN -

cibus : Ü77 ichr denen Müßigangern /

nichc denen / die in der Gr ,rdr sitzen

blieben / auf ihren Ehren - Srühren /

entweder in der Gynagog / oder ernem

welrlrchen Amc - Haus / sodern denen

jenrgen / welche Lhristum in Verwü¬

sten gssuchc haben . Also ihr Christen /

ihr arme Sünder / verlasset dieSchlüpff -

Winckel eurer verdächtigen Gesellschafft /

saget ab dem bösen Femd / und solger Chri¬

sto mach in der Wüsten / eines frommen

bußfertigen Lebens / so wird er euch aufneh¬

men in seine Gnaden - Hütten / und keinen

Mangel leyden lassen .

Wie das unschuldige Taublein / welches

Noe von der Archen hat auslegen lassen /

um zu sehen / ob die Wasser des Sünd -

Fluths abgenommen hatten 6en . c . z .

nicht gefunden hat / woes sein Füßlein hin¬

setzte / ist es zu der Archen zum Noe zurück

gekehrt - Aber es dunckt mich / ich sehe es

auf der Archen sitzen voller Forchr und Zit¬

tern / sich nicht getrauend / wider in die Ar¬

chen einzugehen / weiches ich abnehme aus

dem H . Text ! Lxcenöirgus m3num , 8c

Rpprebenlsm inculic in ^ rcam : Da

streckte erdre Hand hinaus / und näh¬

me sie zu »hm in die Archen . Ach förch -

te dich nicht so sehr du gutes Taublein /

zum Noe zurück zu kehren / er wird dich

nicht hinweg jagen / dich wird er gern

wider zu sich hinein nehmen / der den

undanckbaren Raben so lang gedciltet

und ernehret . Dich / dich 0 sündige

Seel meine ich / die du deinen Gott

und HErrn verlassen / und dich in die

Freyheit zu sündigen begeben hast / fürch¬

te dich nicht / zu ihme zurück zu kehren

mit wahrer Reu / er streckt seine mild -

Hand aus / und will dich wider führen

in seine Gnaden - Hütten / er will dich

mir aller Nothwendigkeit versehen / also

vertröstet mich und dich der H . / ^ ug .

in I? s. 61 . kalcer ce , gui secir re :

gui palcic I ^ rronem . non palcer in -

nncenrem ? 8i pZlcic ci 3 rrm 3 ncios , non

pslcec libersncios ? Er wird dich er ,

nehren / der dich erschaffen har :

dann soll der den Unschuldigen nichr
ernehren / welcher auch einen Mor ,

der ernehrer ? Wanir er die lemge
ernehrr / die einstens sollen ver¬

damme werden / wie soll er dann

diese nichr ernehren wollen / wel¬

che erlöst sollen werden ? Wann sag

ich die jeniqe Goct ernehrt / welche sei¬

ner vergessen / mit oem Raben aus daß

stinekende Fleisch sitzen / und fleischlich

sündigen / welche mit dem Raben stets

schreyen cras , cras : das ist / morgen /

morgen / und ihre Büß von Tag zu

Tag procrastiniren und aufschieben / wird

er auch dich seuffzendes Turtel - Taublein

ernehren / die du deine Sünden bewei¬

nest / zu ihm zurück kehrest / und ihm

hinführo nachzufolgen verlangest / dann

blic : peccacores rccipir . lmc . i s . Die -

nimmr die Sünder auf / nemlich die /

so sich zu bessern begehren / verstosst er

nicht von sich / er ernehret sie hier / und

will sie auch dort in der Glorie ersälti -

gen / wie der büßende David auch ge¬

hofft und erhalten hat : Haciabor , cum

3ppgrueric ßlonn rua ! kii 16 . HErr !

ich werde ersärriger werden / wann

deine Herrlichkeit erscheinen wird .

Solchen verspricht auch Gott selbst durch

den Propheten lerem c . z 1 . Lro eis in

Oeum , 8c ipli ernnc mibi in populum :

Ich will rhr ( Norr seyn - rind sie wer¬

den mein Volck seyn - das ist / wie es

der H . auslegt b . . 22 . cle Livit .

Oei c . ; o . ero , uncle latienrur :

ero , gucecungue 3b ornnibus bo -
nellö clelI 6 ergnrur , 8 c vÜ 3 sslus , sc

viiÄus 8 c CopiZ , 8c Lloria 8 c konor ,

8 c pax 8 c ornnia bong : Ich werde

seyn das / wodurch sie sollen ersär¬

riger werden : Ich werde seyn / was

nur von allen ehrlich kan verlange

werden / das Leben und Gesundheir /

die Nahrung und der Überfluß / die

Ehr und Herrlichkeit / Fried und al¬
les Gurs .

Wer solle dann einem so grundgüti -

gen Gott nicht gern dienen / und völlig

anhangen ? Fort / fort mit dem bösen

Feind / der uns nur betrieget / und un¬

ser ewiges Verderben suchet l Christo

JEsu wollen wir jetzt nachfolgen / und

ihn nicht mehr so schwerlich beleidigen
Ach Christ ! Wann der höllische Sa¬
tan von dir nicht weichen will / so neh¬

me du mit Vertrauen dein Zuflucht

zu JESU ! Russe zu ihm mit

dem Cananaischen Weiblein : Lrbar ,

me dich meiner du Sohn Da¬

vids ! Mein Tochter ( meine Seel )
wrrd
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wird übet gepiagr von dem Teusfel !

^ scrb . i s . Ach besreye sie von demselbi -

gen ! AIs » mein Christ spricht dir zu der H .
(llkr ^ ilblorn . iü . ex 6ivsrs . in ^.Iscck . äi -
cico ü< ru : / ^ nimu mea msis ä Ocemonio

vex ^ rur - sage arrch du : Meine Seel

w »rd von dem Teusfel übet geklagt :

was ist aber diß für ein Trüffel : Orsnciis
enim t ) Xmc>n peccacum cli , fahrt er fort

zur Antwort : Dann ein greulich grosserTeusselist die Sund : diese ängstigeimei -
ne Seel Tag und Nacht / so daß ich wol

mit dem büssenden David klagen kan :
? ecc3cum menm conrru me sst lemper .
? 5 so . Meine Sund ist allzeu wider

mrcb ! Diese machet mich würdig alles

Unheils / und aller Armseligkeit / darum

lMsreee mci üec . Der böse Feind wachet

Tag und Nacht / versucht mir allen Kläff¬
ten / meine Seel in die Sund / und durch

diese m das ewige Verderben zu bringen :

Ach darumllitLrcee mci Lcc . D ' eSünd hat

für meine Seel die Hol ! schon aufgesperrt /

der Trüffel stehet Icbon bereit sie hinein zu

stoßen und selbige ewig zu peinigen / o Jam¬
mer / o Noth ! iViileesfs msi 8ic . Christe

JEsu ! Ich will dir jetzt eyfferiger dienen /

dienstwilliger deinen H . Geborten gehorsa¬

men / gehorsamer dir nachfolgen / o JEsu

helffe / helffe nur mir deiner Gnad / daß

meine See ! nimmer / nimmermehr durch

einige Sund in den Gcwalr des Satans

komme / sondern dir mit beständiger Liebe

anhange in alle Ewigkeit . Amen .

Am Wussten ^

uutem 3b5con6it ie . / ouu . 8 .
JEsus aber hat sich verborgen .

Der Satan machet die Sünder unsichtbar zu ihrem Schaden :
IEjus aber macht sich unsichtbar / und lehret darmit

den Sünder / sich dem Feind unsichtbar zu
machen zu seinem Nutzen .

As heutige Evangelium

scheinet uns traurige

Zeitung zu bringen / als

hätte der höllische Sa¬

tan denSiea erhalten /

indem er die Juden aus

seine Seiten gebracht /

dermaffen wider Chri¬

stum verbittert / daß sie sich wider ihme

bewaffnet / Stein aufgehoben haben /

willens ihn mit Steinen todt zu werffen ;

Und da die Stein in dem Tempel ihnen

gemangelt haben / hat ihnen solche die
kuri ' c gelanget / nach dem Sprüchlein
klinü in psneg . kuror cum kervelcir ,
gignic kerrum , psrrurir gliMios , Ipsrgic
lapiäes , wann die Tobsucht sich er -

eyfferr / so gebährersie Listn / bringe

hervor die Schwerdrer / und wirffr

Srein von sich . l . uca8 bur ^ enlis ver -

meynet / sie hatten entweder Pflaster im

Tempel aufgehoben / oder die Stein in dem

Vorhos des Tempels zusamm gelesen . Ein

anderer Hocherleuchter nimmt ab aus dem

H . /Ulelmo in -Lrar . Lvang . k/ lanff , ver -
mepnend / sie haben ihre Hertzen gar zu

Steinen gemacht / Christum darmit von

sich zu vertreiben : dann daß sie S >ein auf¬

gehoben haben / boc liAnabrir , lauten seine

Wort / dißbedeurcre / inlenlsüLc

obclurari , Lor6g k- gpiclea hsbenres , lapi -

cleiz sllcäkibus Lc objurg3ric >nibu5 vole -

bsnr obruere veriracem ; daßdieunsin «

mge und verharrere / steinerne Her ,

yen habende / die Warheirmir steiner¬

nen Anmurhungen und Bestraffun ,

gen überfallen wollten .

Und scheinet es / der Teuffel habe auch

zu den Juden schon gar viel Sünder gewor¬

ben / daß sie die Stein wider Christum er -

greiffen sollen / dann wie die Qlossa in c . g .

loan . sagt : ( Dünnes NUI5 in peccara

morralia c3Üic , rocie5 in Oeum k. 3pi6es

oecilionis cjuoaä 1s mirrir . Wie

offr einer in Tod - Sünden falle /

so offr wirffr er auf Gorr , so viel

anrhmist / Grein / ihn darmir zu Äo ,

den Zufällen / und zu erlegen . Scvnd

nun viel der jenigen / die tödtlich sün¬

digen / so seynd auch deren viel / die Christum

steinigen . Aber pfui der Schand / daß die
undanck ,

und ihre
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